
6 Aus Schlesiens Vergangenheit.

Boleslaw hatte seinen Bruder Zbigniew ermorden lassen und durch manche
andre böse That sein Gewissen so sehr beschwert, daß er, um seine Sünden
abzubüßen, in alten Kleidern und mit bloßen Füßen zwei Wallfahrten unternahm,
viele Kirchen und Klöster stiftete und in eine Art von Schwermut verfiel, in
der er im Jahre 1139 starb. Obgleich er sein Reich unter seine vier älteren
Söhne geteilt, dem jüngsten aber, Kasimir mit Namen, nichts gegeben hatte,
eignete sich doch bald sein ältester Sohn Wladislaw die Oberherrschaft über
seine Brüder an, da er getrieben wurde von seiner ehrgeizigen und stolzen
Gemahlin Agnes, der Enkelin Kaiser Heinrichs IV., welche die Beherrscherin des
ganzen polnischen Reiches zu sein wünschte. Doch die herrschsüchtige Agnes
schaffte sich durch ihre Bestrebungen nur Feinde. Ihres Gemahles Brüder
knieten zu ihren Füßen und baten um Rückgabe ihrer Städte und Schlösser, aber
vergeblich. Dem Adel des Landes machte sie sich verhaßt, da sie die besten
Stellen am Hofe mit Deutschen besetzte und die polnischen Sitten verachtete.
Auch die Geistlichkeit war ihr nicht hold, weil sie ihr die Vorrechte zu nehmen
und sie zu unterdrücken suchte. So kam es, daß sie mit ihrem Gemahl nach
Deutschland fliehen mußte, iu Polen aber ein jüngerer Bruder des Vertriebenen,
nämlich Boleslaw TV., den Oberbefehl erhielt. Dieser starb im Jahre 1163.
Ihm folgten als unabhängige Fürsten über Schlesien die Söhne seines vertrie-
benen Bruders, der auf deutscher Erde zu Altenburg in Sachsen gestorben war.

Peter HHöji Unter der Regierung Boleslaws HI. kam ein Mann nach
Polen, der für Schlesien besonders wichtig gewesen ist. Er hieß Peter Wlast
und wurde von einem Fürsten der Obotriten an den Hof Boleslaws geschickt,
um eine Verwandte desselben zur Gemahlin seines Fürsten zu erbitten. Aber
die Prinzessin gefiel ihm selbst, und er nahm sie sich zur Frau, ohne mit seinem
Fürsten zu zerfallen. Durch diese Heirat erhielt Peter bedeutende Schätze, und
unter diesen eine Hand des Märtyrers Stephanns. Diese Reliquie schenkte er
Boleslaw, um ihn zum Freunde zu gewinnen, und er erhielt für dieselbe ein
großes Stück Land geschenkt. Durch seine Talente erwarb er sich die Gunst des
Herzogs, der ihn von Stufe zu Stufe beförderte uud ihn zuletzt zum Landes-
Hauptmann in Schlesien machte. Inzwischen war der Obotritenfürst gestorben
und hatte sein Reich unter seine beiden Söhne geteilt. Bei einem derselben,
Kanut, war Peters Vater Schatzmeister. Als nun die Brüder uneinig wurden
uud Kanut ermordet war, brachte sein Schatzmeister die Schätze des Fürsten
an sich und ließ sie, um sie iu Sicherheit zu bringen, von seinem Sohne nach
Schlesien schaffen. Dem Peter erwachte im Besitze seines großen Reichtums das
Gewissen; er reiste nach Rom, um für seine und seines Vaters Schuld Buße zu
thun, und dort wurde ihm auferlegt, sieben Kirchen zu bauen und auszustatten.
Wlast aber baute nicht sieben, sondern mehr als 70 Kirchen und wurde so ein
großer Wohlthäter für Polen und Schlesien. Während er bei Boleslaw in
Gunst blieb bis zu dessen Tode, zog er sich die Ungnade der Fürstin Agnes zu
und wurde von ihr ins Gefängnis geworfen; und man erzählt, daß ihm dort
die Zunge ausgeschnitten und die Augen geblendet wurden. Als er aus der
Gefangenschaft entkommen war, fchloß er sich den Brüdern des Wladislaw an
und erhielt, als diese die Oberherrschaft gewannen, seine Güter wieder und wurde
nach seinem Tode in einem von ihm erbauten Kloster bei Breslau begraben.


